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A Ausgangslage 

A.1 Bildungsregion Uelzen: Rollen und Aufgaben 

Bildungsbüro 

• Verwaltung der Bildungsregion, regionales Bildungsmanagement 
• Bildungsberichterstattung 
• Netzwerkarbeit 
• Öffentlichkeitsarbeit 
• Unterstützung und Begleitung einzelner Projekte und Maßnahmen 

Bildungskonferenz 

• Ort der Partizipation 
• Austausch und Vernetzung 
• Möglichkeit des Kontaktes zwischen den Bildungsakteuren 
• Nennung von aktuellen Bildungsthemen 
• Projekte initiieren 
• Impulse für die Entwicklung der Bildungsregion 

Steuerungsgruppe 

• Strategische Steuerung 
• Ziel- und Strategieentwicklung 
• Beauftragung und Steuerung der Arbeitsgruppen 
• Organisation der notwendigen Ressourcen 
• Rolle des Multiplikators 
• Vermittlung zwischen den unterschiedlichen Interessen der Beteiligten 
• Sicherstellen, dass die Arbeit der operativen Ebene Berücksichtigung findet 
• Die politische Ebene einbeziehen und informieren 
• Empfehlungen aussprechen 

Arbeitsgruppen 

• Einbringen fachlicher Expertise 
• Entwickeln von Inhalten und Ideen zu den Bildungsbereichen 
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A.2  Was macht uns im Landkreis Uelzen stark?  

Bildung ist ein zentraler Faktor bei der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung von 
Landkreisen, Städten und Gemeinden. Eine gut ausgebaute, konzeptionell abgestimmte 
Bildungsinfrastruktur bildet die Basis für eine erfolgreiche Zukunft und sorgt dafür, dass die 
Region für Familien und Betriebe gleichermaßen attraktiv bleiben.  

Vor diesem Hintergrund hat sich die Steuerungsgruppe mit den Stärken der Bildungsregion 
Uelzen auseinandergesetzt. 

Die Bildungsregion Uelzen zeichnet sich aus durch: 

� eine gute Vernetzung in den Sozialräumen,  

� ‚niedrigschwellige kurze Wege mit Gesicht‘ 

� eine große Vielfalt von Bildungsangeboten für alle Altersgruppen  

� ein umfangreiches Angebot an (außer-)schulischen Bildungseinrichtungen 

� ein funktionierendes Vereinswesen 

� gestaltete Übergänge (KiGa-Schule-Beruf) 

� eine ausgeprägte Kooperationsbereitschaft aller Akteure im LK Uelzen 

� Zielorientiertheit + Mut + Pragmatismus 

Für den weiteren Ausbau der Bildungsregion ist die ‚Hege und Pflege‘ des Bestehenden eine 
wichtige Voraussetzung.  
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A.3  Entstehung des Konzeptes 

‚Wir bauen bedarfsgerechte Bildungsangebote zum leb enslangen Lernen aus‘ lautet 
eines von sieben strategischen Zielen, welche sich der Kreistag des Landkreises Uelzen im 
Juni 2012 gegeben hat. Dies war der Startschuss zum Auf- und Ausbau der Bildungsregion 
Uelzen. Im Sommer 2013 wurde dazu das Bildungsbüro im Landkreis eingerichtet, dessen 
Aufgabe es einerseits ist, die Prozesse zum Aufbau der Bildungsregion zu bündeln und zu 
moderieren, und andererseits, fachlichen Input bzw. Unterstützung bei der Datenerhebung, 
der Auswertung und dem Monitoring zu gewährleisten.  

 

Am 26.06.2014 fand die erste Bildungskonferenz im Landkreis Uelzen statt. Ihr Ziel war es 
die für die handelnden Akteure wichtigen Bildungsthemen herauszuarbeiten und 
Arbeitsgruppen zu bilden, die diese Themen im Anschluss bearbeiten sollen. Es haben sich 
in diesem Prozess folgende Themenfelder ergeben: außerschulische Lernorte, soziale 
Kompetenz, Inklusion, Übergänge. Die Ergebnisse dieser Arbeitsgruppen wurden auf der 
zweiten Bildungskonferenz am 28.04.2015 präsentiert und zur Diskussion gestellt. Ebenfalls 
wurde auf dieser Bildungskonferenz die Kooperationsvereinbarung mit dem Land 
Niedersachen unterzeichnet, in welcher beide Partner darlegen, dass sie zur 
Weiterentwicklung der Bildungsregion Uelzen zusammenarbeiten wollen. Im Zuge dieser 
Vereinbarung wurde für die Bildungsregion eine Steuerungsgruppe gegründet, deren 
Aufgabe es ist, die strategische Entwicklung voranzubringen. Im Januar 2015 
veröffentlichte das Bildungsbüro den ersten Bildungsbericht für den Landkreis Uelzen. 

In der Steuerungsgruppe wurden alle diese Vorarbeiten gebündelt, strukturiert und im 
vorliegenden Handlungskonzept zusammengefasst. Sie hat die strategische Ausrichtung der 
Bildungsregion in einer Vision sowie in Leitzielen verankert. Laufende bzw. geplante Projekte 
wurden den Leitzielen zugeordnet. Das Handlungskonzept bietet damit einen Rahmen, 
innerhalb dessen sich die Bildungsregion weiterentwickeln will. 
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B Handlungskonzept 
Ziel dieses Handlungskonzeptes ist es, zum Erfolg der Bildungsregion Uelzen beizutragen. 
Es soll Antworten auf Herausforderungen im Bildungswesen aufzeigen. Bildungspolitik muss 
auf regional sehr unterschiedliche demografische und strukturelle Voraussetzungen 
reagieren. Dieses Handlungskonzept zeigt auf, wie der aktuelle Entwicklungsprozess 
analysiert und daraufhin angepasste regionale Lösungen entwickelt werden können. Hierbei 
geht es um vorausschauende und umsetzungsorientierte Lösungen. 

Das Handlungskonzept ist dabei als ein erstes Zwischenergebnis der bisher in der 
Bildungsregion geleisteten Arbeit zu verstehen. Es fasst die bisher erarbeiteten Ansätze 
zusammen und entwickelt Ideen weiter. 

Einerseits gibt das Handlungskonzept einen Rahmen für die Aktivitäten innerhalb der 
Bildungsregion, andererseits ist es nicht als starres Konzept zu verstehen, sondern soll im 
Dialog mit den Akteuren ständig weiterentwickelt werden. 

Um den Erfolg der angestoßenen Maßnahmen zu überprüfen, sieht das Handlungskonzept 
ein regelmäßiges Monitoring vor. Anhand von Indikatoren soll überprüft werden, ob die 
angestrebten Ziele erreicht werden. Aus den gewonnenen Erkenntnissen können dann 
Konsequenzen für die weitere Arbeit abgeleitet werden.  

 

 

B.1 Vision 

 

Uelzen bildet 

Gemeinsam Zukunft schaffen 

Bildung ist eine Gemeinschaftsaufgabe. Sie erschließt Potenziale. Eröffnet Perspektiven. 
Ermöglicht Teilhabe. Aber: Bildung braucht auch Neugier, Begeisterung, Leidenschaft. Und: 
Bildung braucht ein Gesicht. 

Mit der Aufstellung zur Bildungsregion entwickelt Uelzen genau dieses Gesicht – und schafft 
damit einen klaren Wiedererkennungswert für die Lebensqualität im Landkreis. Denn hier 
gibt es erstklassige Kindergärten, Schulen, Ausbildungsstätten sowie eine Hochschule. Hier 
gibt es vielseitige Förder- und Weiterbildungsangebote. Hier gibt es innovative institutionelle 
und individuelle Akteure, die lebenslanges Lernen mit wohnortnahen und niedrigschwelligen 
Angeboten einfach und attraktiv machen – ganz egal, welche Bildungsbiographie die 
Menschen mitbringen, wie jung oder alt sie sind, woher sie kommen und wohin sie gehen 
wollen.  

Die Bildungsregion Uelzen schafft die Infrastruktur, in der die Akteure optimal miteinander 
vernetzt sind, und koordiniert ihr Handeln. Denn wo Übergänge gestaltet, wo Potenziale 
entdeckt und Talente gefördert und gesichert werden, da wollen Fachkräfte leben, Familien 
bleiben und Unternehmen sich niederlassen. Da funktioniert Integration; gelingt eine positive 
soziale, kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung. Da ist Uelzen bildungsstark, lebens- und 
liebenswert.  
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B.2 Strategie 

Wir schaffen eine allgemeine Bekanntheit der Bildungsregion bei den Menschen im 
Landkreis Uelzen. 

Wir fördern den bedarfsgerechten Ausbau, die Pflege und Vernetzung der 
Bildungsangebote. 

Dafür entwickeln und implementieren wir Qualitätsstandards. 

 

 

B.3 Leitziele 

 

Kooperation fördern  

In der Bildungsregion Uelzen arbeiten die verschiedenen Bildungsakteure eng zusammen. 
Vorhandene Ressourcen sind so vernetzt, dass Doppelungen vermieden werden.  

 

Transparenz herstellen 

Die Bildungsregion informiert Bürgerinnen und Bürger auf leicht zugängliche Weise über die 
vielfältigen Bildungsangebote im Landkreis Uelzen. Die Bildungsregion kommuniziert 
nachvollziehbar und transparent über ihre Entwicklungsschritte. 

 

Bildungsangebote vor Ort anbieten 

In der Bildungsregion Uelzen besteht ein breit gefächertes, dem ländlichen Raum 
angepasstes Bildungsangebot zum lebenslangen Lernen. 

 

Teilhabe ermöglichen 

In der Bildungsregion Uelzen wird Inklusion in allen ihren Facetten ernst genommen. Die 
Bildungsregion arbeitet fortlaufend daran, Inklusionsbarrieren aufzuspüren und abzubauen.  

 

Qualität sichern   

Die Arbeit in der Bildungsregion richtet sich an vereinbarten Qualitätsmerkmalen aus. 
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Handlungsfelder mit Zielen und Projekten  

 



 

9 

Projektbeschreibungen 
 
Im Folgenden werden die bisher angedachten Projekte kurz beschrieben.  
Im vorhergehenden Schaubild dunkler dargestellte Projekt werden bereits bearbeitet. 
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1.1. Übersicht über die Bildungsangebote im Landkre is 
 
- Leitziel 1: Kooperationen fördern und Synergieeffekte nutzen 
- Leitziel 2: Transparenz herstellen 

Ausgangslage 
Im Landkreis Uelzen existiert eine Vielzahl von schulischen und außerschulischen 
Bildungsangeboten. Einerseits wird den Bürgerinnen und Bürgern hierdurch ein großes 
Bildungsangebot zur Verfügung gestellt, andererseits kann dieses Angebot für den 
Einzelnen auch unübersichtlich wirken. 

Projektziele 
• Sämtliche schulischen und außerschulischen Bildungseinrichtungen in Stadt und 

Landkreis Uelzen sind erfasst und bezüglich ihrer Lage und ihres Angebots 
beschrieben. 

• Informationen über Lage und Angebot der verschiedenen Bildungseinrichtungen 
werden übersichtlich, leicht zugänglich und bedienerfreundlich präsentiert. 

• Die Präsentation ist immer auf aktuellem Stand. 
• Bürgerinnen und Bürger nutzen diese Präsentation, um ihren Bedarfen 

entsprechende  Angebote der Bildungseinrichtungen zu finden. 
• Bildungseinrichtungen nutzen diese Präsentation, um ihren Bedarfen entsprechende 

Kooperationspartner zu finden. 

Beschreibung der Maßnahme 
Es wird eine digitale Übersicht über sämtliche in Stadt und Landkreis existierenden 
Bildungseinrichtungen erstellt. Dabei wird ein weit gefasster, das lebenslange Lernen 
berücksichtigender Bildungsbegriff zugrunde gelegt, so dass auch solche Einrichtungen 
erfasst werden, die andernfalls aus dem Raster fielen.  
Inhaltlich und funktionell muss diese Übersicht so angelegt sein, dass sie von sämtlichen 
Zielgruppen gerne und häufig genutzt wird. Dazu muss sie leichten Zugriff auf 
Informationen über die Verortung im Landkreis, die Kontaktdaten und das inhaltliche 
Angebot der einzelnen Bildungseinrichtungen ermöglichen. Weiterhin muss sie optisch 
ansprechend gestaltet sein. Wichtig ist auch, dass die Übersicht jederzeit auf aktuellem 
Stand ist. Dazu muss gewährleistet sein, dass Änderungen auch von einem Laien 
eingepflegt werden können. 
Die Übersicht soll an markanter Stelle auf der Internetseite des Landkreises veröffentlicht 
werden, so dass sie für Bürger/innen und Bildungseinrichtungen leicht zugänglich ist. 

Zielgruppe 
Bürgerinnen und Bürger des Landkreises, Bildungs- und Beratungseinrichtungen 

Zeitliche Perspektive 
Abhängig von der Finanzierbarkeit 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Organisatorisch: Bildungsbüro 
Inhaltlich: abhängig von der Vergabe 

Evaluationskriterien 
• Anzahl der Zugriffe 
• Zufriedenheit der Nutzer 
• Aktualität der Daten
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1.2. Gewinnung belastbarer Daten / Bildungsbericht 
 

- Leitziel 1: Kooperationen fördern und Synergieeffekte nutzen 
- Leitziel 2: Transparenz herstellen 

Ausgangslage 
Bildungsmonitoring beobachtet und analysiert anhand von Indikatoren, die auf 
regelmäßig erhobenen Daten basieren, das kommunale Bildungssystem und informiert 
Verwaltung, Politik, Bildungsakteure und Öffentlichkeit über die Rahmenbedingungen, 
den Verlauf und die Ergebnisse von Bildungsprozessen.  
Es liefert so für alle Akteure auf kommunaler Ebene eine zuverlässige Grundlage, um 
Entwicklungen und Bedarfe erkennen und entsprechend planen zu können. 
Kommunale Bildungsberichte haben somit die Aufgabe, das Wissen über das 
Bildungssystem vor Ort und die Möglichkeiten seiner Gestaltung empirisch zu fundieren. 
Über das Bundesprogramm ‚Bildung integriert‘ werden Kommunen bei dieser Aufgabe 
unterstützt. Der Landkreis Uelzen hat einen entsprechenden Förderantrag gestellt. 

Projektziele 
• Schaffung einer zusammenhängenden und transparenten Datenlage in Bezug auf 

relevante Daten im Bereich Bildung für den Landkreis Uelzen 
• Ermöglichung eines Bildungsmonitorings 
• Schaffung von datenbasiertem Steuerungswissen zur Weiterentwicklung der 

Bildungslandschaft des Landkreises Uelzen 
• keine bildungspolitischen Entscheidungen ohne eine fundierte Datenanalyse 

Beschreibung der Maßnahme 
Fortschreibung des Bildungsberichtes, Schaffung von tragfähigen Strukturen zur 
Erhebung von Bildungsdaten, Einbindung der Mitgliedskommunen in das Bildungs-
monitoring.  
Sozialräumliche Analysen, um Unterschiede in den einzelnen Kommunen, bezogen auf 
Bildungsgerechtigkeit, zu verdeutlichen. 
Teilanalysen zu spezifischen Fragestellungen im Bildungsbereich. 

Zielgruppe 
Lokalpolitiker, kommunale Angestellte, Bildungsakteure, interessierte Öffentlichkeit 

Zeitliche Perspektive 
Regelmäßiges Erscheinen. 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro Landkreis Uelzen 

Evaluationskriterien 
Ein Bildungsbericht liegt alle 2 Jahre vor 
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1.3. Kommunale Koordinierung der Bildungsangebote f ür 
Neuzugewanderte 

 
- Leitziel 1: Kooperationen fördern  und Synergieeffekte nutzen 
- Leitziel 2: Transparenz herstellen 
- Leitziel 4: Teilhabe ermöglichen 

Ausgangslage 
Bildung hat eine Schlüsselfunktion für die Integration der neu Zugewanderten in unsere 
Gesellschaft. Bildung ist Voraussetzung für den Zugang zum Arbeitsmarkt, die Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben und dafür, dass zugewanderte Menschen in der Zukunft 
eigene Beiträge für die Gesellschaft leisten können. Der Landkreis Uelzen steht aktuell vor 
der Herausforderung, dass täglich geflüchtete Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
ankommen. Um vor diesem Hintergrund Integration gelingen zu lassen, ist es notwendig, 
die beteiligten Akteure zusammenzubringen und Maßnahmen aufeinander abzustimmen. 

Projektziele 
Bündelung der lokalen Kräfte und das gemeinsame Zusammenwirken aller 
Bildungsakteure. 
Optimierung der kommunalen Koordinierung und der ressortübergreifenden Abstimmung 
der zuständigen Ämter und kommunalen Einrichtungen. 

Beschreibung der Maßnahme 
Beantragung von Förderung aus dem Bundesprogramm ‚Kommunale Koordinierung der 
Bildungsangebote für Neuzugewanderte‘. 

Zielgruppe 
Bildungsanbieter im Landkreis, neu Zugewanderte 

Zeitliche Perspektive 
Sechs Monate 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro 

Evaluationskriterien 
Bewilligung des Antrags  
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2.1. Bildungskonferenz 
 

- Leitziel 1: Kooperationen fördern und Synergieeffekte nutzen 
- Leitziel 2: Transparenz fördern 
- Leitziel 4: Teilhabe ermöglichen 

Ausgangslage 
Regionale Bildungskonferenzen sind im Landkreis Uelzen mittlerweile verankert. Sie 
dienen der breiten Information und Diskussion aktueller (bzw. zukünftig relevanter) 
Bildungsthemen. Die Ergebnisse werden jeweils dokumentiert und allen Teilnehmenden 
und Interessierten zugänglich gemacht. Nach jeder Bildungskonferenz geht es darum, die 
Ergebnisse weiter zu bearbeiten und umzusetzen. Die Ergebnisse fließen in 
Konzeptionen, Arbeitsgruppen und Beschlussvorlagen ein. Sie sind damit zentraler 
Bestandteil für den Ausbau der kommunalen Bildungslandschaft. 

Projektziele 
Die Bildungskonferenzen bieten eine Möglichkeit zur Vernetzung und eine Plattform zum 
Austausch für die unterschiedlichen Bildungsakteure im Landkreis. 

Beschreibung der Maßnahme 
Planung und Durchführung einmal jährlich stattfindender Bildungskonferenzen zum 
Austausch und zur Vernetzung. 

Zielgruppe 
Bildungsakteure (Schule, Kita, außerschulische Bildung, Jugend, Kultur, Wissenschaft, 
Wirtschaft, u.a.), Kommunalpolitiker, interessierte Bürgerinnen und Bürger 

Zeitliche Perspektive 
Einmal jährlich 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro 

Evaluationskriterien 
Anzahl der Teilnehmer an den Bildungskonferenzen 
Zufriedenheit der Teilnehmer (Auswertungsbögen) 
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2.2. Jugendberufsagentur 
 

- Leitziel 1: Kooperationen fördern und Synergieeffekte nutzen 
- Leitziel 2: Transparenz herstellen 
- Leitziel 4: Teilhabe ermöglichen 

Ausgangslage 
- wenige Jugendliche  beginnen direkt im Anschluss an die allgemeinbildende Schule  mit 

einer Ausbildung 
- viele Jugendliche münden im Übergangssystem 
- das Ausbildungsinteresse konzentriert sich oft auf wenige Berufe 
- bei vielen Jugendliche gibt es keine Informationen darüber, welche Laufbahn sie nach 

Verlassen der Schule eingeschlagen haben 
- viele Ausbildungsstellen bleiben unbesetzt 
Um vor diesem Hintergrund die Beratungssysteme am Übergang Schule - Beruf für alle 
Beteiligten übersichtlicher zu gestalten, wird angestrebt, unterschiedliche 
Beratungsdienste in einer Beratungsinstanz zu bündeln. Angestrebt wird, den 
Beratungsprozess insgesamt effektiver und effizienter zu gestalten und gewinnbringend 
aufeinander abzustimmen. 

Projektziele 
- Anschlussperspektive für jeden (schulpflichtigen) Jugendlichen ist geklärt (niemand geht 

verloren). 
- Jeder Schulabgänger im Landkreis hat ein Anschlussangebot. 
- Zahl der Ausbildungsabbrüche wird gesenkt. 
- Anteil der Jugendlichen, die die Schule ohne einen Abschluss verlassen, wird gesenkt. 
- Angebote im Übergang Schule – Beruf sind strukturiert und aufeinander abgestimmt. 

Beschreibung der Maßnahme 
Um sicherzustellen, dass junge Menschen ohne Umwege unter einem Dach beraten und 
unterstützt werden, gründen die beteiligten Akteure in Uelzen (Agentur für Arbeit, 
Jobcenter, Jugendhilfe) eine Jugendberufsagentur. Die Beteiligten verständigen sich auf 
eine systematische, verbindliche und kontinuierliche Zusammenarbeit. 
Als enger Kooperationspartner wird die Niedersächsische Landesschulbehörde in den 
Prozess eingebunden. Weitere Kooperationspartner sollen folgen. 

Zielgruppe 
Zielgruppe der Jugendberufsagentur Uelzen sind alle jungen Menschen, die in der Regel 
das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, am Übergang von der Schule in das 
Berufsleben stehen und ihren Wohnsitz im Landkreis Uelzen haben.  

Zeitliche Perspektive 
Geplanter Starttermin 4.8.2016. 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Arbeitsagentur Uelzen-Lüneburg, Jobcenter Uelzen, Landkreis Uelzen 

Evaluationskriterien 
Synergieeffekte bei den einzelnen Partnern 
Anzahl der beratenen Jugendlichen
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2.3. Jahr der sozialen Kompetenz 
 

- Leitziel 2: Transparenz herstellen 

Ausgangslage 
Soziale Sensibilität, Verständnis, Toleranz und erfolgreiche Konfliktregelung sind 
Grundvoraussetzungen für ein gelingendes Zusammenleben und ein funktionierendes 
Gemeinwesen. Gleichzeitig zeichnet sich unsere Gesellschaft durch eine zunehmende 
Individualisierung aus. Vor diesem Hintergrund müssen soziale Beziehungen neu gestaltet 
werden. Dies gilt nicht nur für den privaten, sondern auch den beruflichen Bereich. Als 
sogenannte Schlüsselqualifikationen, wie Teamfähigkeit oder Kommunikationsfähigkeit, 
gewinnen soziale Kompetenzen für ein erfolgreiches Arbeitsleben zunehmend an 
Bedeutung. Vor diesem Hintergrund stellen die veränderten Bedingungen sowohl die 
Gesellschaft insgesamt als auch jeden Einzelnen vor große Herausforderungen.  

Projektziele 
• Das Thema Soziale Kompetenz wird ins Bewusstsein der Öffentlichkeit gerückt.  
• Bürgerinnen und Bürger sowie die unterschiedlichsten Bildungsakteure widmen 

sich gemeinsam dem Thema Soziale Kompetenz.  
• Durch das breitenwirksame Projekt tritt die Bildungsregion nach außen. 

Beschreibung der Maßnahme 
Ein komplettes Kalenderjahr soll dem Thema Soziale Kompetenz gewidmet werden. Dazu 
sollen Veranstaltungen, die in den verschiedenen Einrichtungen im Landkreis ohnehin 
stattfinden und in das Rahmenthema soziale Kompetenz passen, in einem 
Veranstaltungskalender veröffentlicht werden. So soll das Gefühl erzeugt werden, Teil 
eines Ganzen zu sein.  
 

Zielgruppe 
Institutionen, Vereine, Verbände, Dorfgemeinschaften, Kirchengemeinden, Bürgerinnen 
und Bürger im Landkreis Uelzen 

Zeitliche Perspektive 
Vorbereitungsjahr (Informationen, Bekanntmachen), Erstellung eines Kalenders 2016, 
Durchführung 2017 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro  

Evaluationskriterien 
Anzahl der beteiligten Zielgruppen 
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2.4. Übergang G8 zu G9 
 

- Leitziel 1: Kooperationen fördern und Synergieeffekte nutzen 

Ausgangslage:  
Durch die Schulzeitverlängerung von G8 nach G9 werden im Schuljahr 2016/17 
letztmalig Schüler und Schülerinnen des Schuljahrganges 10 direkt in das erste Schuljahr 
der Qualifikationsphase versetzt. Dies hat zur Folge, dass im Schuljahr 2017/2018 vom 
Kultusministerium keine eigenständige Einführungsphase (Schuljahrgang 11) an den 
Gymnasien und den nach Schulzweigen gegliederten Kooperativen Gesamtschulen 
vorgesehen ist. 
Damit haben Schüler und Schülerinnen, die mit dem mittleren Schulabschluss den 
erweiterten Sekundarabschluss I erreicht haben, keine Möglichkeit zum Wechsel in eine 
Einführungsphase an einem Gymnasium.  

Projektziele: 
• Schaffung eines zentralen Angebots einer Einführungsphase im Schuljahr 

2017/2018, damit Realschulabsolventen und -absolventinnen die im 
niedersächsischen Schulgesetz „versprochene“  Wahlfreiheit erhalten bleibt. 

• Schaffung der Möglichkeit, die E-Phase zu wiederholen, ohne die Schulzeit 
dadurch um  2 Jahre zu verlängern. 

Beschreibung der Maßnahme:  
Antragstellung an das Kultusministerium, Erarbeitung eines Konzeptes für die Gestaltung 
einer Einführungs- und Qualifikationsphase im „Übergangsjahrgang“ 

Zielgruppe: 
1. Realschüler und -schülerinnen, die im Schuljahr 2016/2017 ihren erweiterten Sek 

I Abschluss machen und damit die Berechtigung zum Besuch jeder Schulform in 
der Sek II erworben haben. 

2. Schüler und Schülerinnen, die die Einführungsphase im Jahr 2017/2018  
wiederholen wollen oder müssen. 

3. Schüler und Schülerinnen, die im Laufe der Qualifikationsphase freiwillig 
zurücktreten (bezogen auf den betroffenen Zeitraum) 

4. Schüler und Schülerinnen, die nicht zum Abitur zugelassen werden (s.o.) oder 
5. die Abiturprüfung wiederholen müssen(s.o.) 

Zeitliche Perspektive: 
Antragstellung möglichst zügig, damit Zeit für die Erarbeitung des Konzeptes bleibt.  

Verantwortlich für die Umsetzung: 
Die Schule, an der die Einführungsphase installiert wird und die dann die Schüler und 
Schülerinnen zum Abitur führt. 

Evaluationskriterien: 
Abiturzahlen des Jahrgangs, der zum Schuljahr 2017/2018 in die „außerordentliche“ 
Einführungsphase eintritt. 
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2.5. Konzepte für Zusammenarbeit 
 

- Leitziel 1: Kooperationen fördern  und Synergieeffekte nutzen 
- Leitziel 3: Bildungsangebote vor Ort 

Ausgangslage 
Kooperation im Bildungsbereich kann zu Kostenersparnis, Arbeitserleichterung, 
Kompetenzverschränkung, Qualitätssteigerung, bildungspolitischer Präsenz (Lobby), 
Zielgruppenerweiterung sowie Innovation und Entwicklung führen.  
Demgegenüber sind Widerstände in der Regel in unterschiedlichen Interessen, ungleich 
verteiltem Nutzen, zu hohen Kosten, Angst vor Konkurrenz und Profilverlust, 
Kommunikationsproblemen, unterschiedlichen Images, geringem institutionellen Rückhalt 
und ungenügend klaren Absprachen begründet.  

Projektziele 
• Bildungseinrichtungen im Landkreis Uelzen sind in thematisch ausgelegten 

Netzwerken zusammengeschlossen.  
• Thematisch ausgelegte Netzwerke arbeiten landkreisweit zusammen. 
• Zwischen den Netzwerken und den Ansprechpartnern zum Thema Bildung im 

Landkreis gibt es einen regelmäßigen Austausch.  
• Innerhalb der Netzwerke entwickeln Bildungseinrichtungen gemeinsam 

bedarfsgerechte Bildungsangebote. 

Beschreibung der Maßnahme 
Die bestehenden Kooperationen und Netzwerke sind bezüglich ihrer inhaltlichen und ggf. 
lokalen Ausrichtung erfasst. Ausgehend von dieser Bestandaufnahme werden Bedarfe 
für weitere Kooperationen und Netzwerke ermittelt und initiiert. Dazu werden 
Bildungsakteure aufgerufen, eine regelmäßige Zusammenarbeit zu installieren. Diese 
Zusammenarbeit soll neben der Möglichkeit zum Informationsaustausch eine 
Abstimmung von Bildungsangeboten sowie die Ermittlung von Bedarfen und deren 
Deckung erlauben. 

Zielgruppe 
Alle Bildungsakteure im Landkreis 

Zeitliche Perspektive 
Fortlaufend; Ausgliederung bedarfsorientierter Einzelprojekte 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro 

Evaluationskriterien 
Übersicht über bestehende Kooperationen und Netzwerke 
Ermittlung von Bedarfen für weitere Zusammenschlüsse 
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3.1. Entwicklung eines Corporate Design (CD) für di e 
Bildungsregion Uelzen 

 

- Leitziel 2: Transparenz herstellen 

Ausgangslage 
Ein einheitlicher Außenauftritt unterstützt den Wiedererkennungswert. Gut gestaltetes 
und organisiertes Corporate Design setzt Synergieeffekte frei und erzeugt einen hohen 
Wiedererkennungswert einzelner Kommunikationsmaßnahmen.  
Die Bildungsregion Uelzen kann sich so in den Köpfen der Menschen verankern. Die 
inhaltliche Arbeit wird dadurch unterstützt und für Bildungsakteure sowie für Bürgerinnen 
und Bürger transparenter. 

Projektziele 
Die Bekanntheit der Bildungsregion im Landkreis wird ausgebaut und Uelzen als 
Bildungsstandort gestärkt. 

Beschreibung der Maßnahme 
Entwicklung eines einheitlichen Farbkonzeptes und Auswahl einer Typographie. 

Zielgruppe 
Bildungsakteure und Bürgerinnen und Bürger im Landkreis Uelzen. 

Zeitliche Perspektive 
Ein Jahr 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro 

Evaluationskriterien 
Bekanntheitsgrad der Bildungslandschaft 
Verwendung des Logos 
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3.2. Entwicklung eines Logos für die Bildungsregion  
Uelzen 

 

- Leitziel 1: Transparenz herstellen 

Ausgangslage 
Logos dienen zuallererst als Kenn- und Merkzeichen sowie als Orientierungs- und 
Entscheidungshilfe. Anhand von Logos können die Ziel- und Bezugsgruppen Angebote 
eindeutig identifizieren. 
Bei der Gestaltung des Logos für die Bildungsregion soll der Bezug zum Landkreis 
Uelzen sowie zum Thema Bildung deutlich werden.   

 

Projektziele 
Die Bekanntheit der Bildungsregion im Landkreis wird ausgebaut und Uelzen als 
Bildungsstandort gestärkt. 

Beschreibung der Maßnahme 
Entwicklung eines mit dem CD abgestimmten Logos. 

 

Zielgruppe 
Bildungsakteure und Bürgerinnen und Bürger im Landkreis Uelzen. 

Zeitliche Perspektive 
Ein Jahr 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro 
 

Evaluationskriterien 
Bekanntheitsgrad der Bildungslandschaft 
Verwendung des Logos 
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4.1. ‚Leben-Lernen-Arbeiten‘ (LeLA)   
Modellprojekt (in Antragsphase) zur Integration von  Flüchtlingen und Menschen mit 
Migrationshintergrund in den Ausbildungs- oder Arbe itsmarkt   (Planungsstand: 11. Mai 2016) 
 

- Leitziel 3: Bildungsangebote vor Ort 
- Leitziel 4: Teilhabe ermöglichen 

Ausgangslage 
Aktuell befinden sich ca. 1200 Personen im Landkreis Uelzen, die Leistungen aus dem 
Asylbewerberleistungsgesetz beziehen, weitere 800 Menschen mit 
Migrationshintergrund, darunter viele Flüchtlinge, befinden sich in den Bezügen von 
Agentur für Arbeit/Jobcenter Uelzen. Für einen Großteil von ihnen ist ein dauerhafter 
Verbleib in Deutschland1 und damit auch in Uelzen anzunehmen. Vor diesem Hintergrund 
ist „Integration“ kein Schlagwort, sondern eine konkrete Herausforderung. Es braucht 
Ideen und Kompetenzen, Mut und Strategien, um diese Aufgabe erfolgreich zu meistern.  

Projektziele 
Ziel des geplanten Projektes ist, die Teilnehmenden mit für eine berufliche Integration 
relevanten Kompetenzen auszustatten. Dazu zählen Sprach- und Schriftkenntnisse, eine 
umfassende Berufsorientierung, das Absolvieren berufsqualifizierender Bausteine und 
stabilisierende Elemente in Form von öffentlich wahrnehmbaren Projekten. Mindestens 
sollen sämtliche Teilnehmer die Maßnahme mit einem Sprachzertifikat beenden (je nach 
Teilnehmerkenntnissen zwischen A1 bis C2); zudem sollen 2 „Bausteine“ im Bereich der 
beruflichen Bildung absolviert werden sowie ein Baustein im Bereich „Grundbildung“. 

Beschreibung der geplanten Maßnahme 
LeLA ist ein auf den Zeitraum von 24 Monaten (zzgl. 4 Monaten Nachbetreuungsphase) 
angelegtes Projekt mit 50 Teilnehmer-Plätzen zur Stabilisierung und Qualifizierung von 
Flüchtlingen und Migranten. Das Projekt basiert auf einem dreiteiligen 
Kompetenzvermittlungssystem, bestehend aus den Bausteinen  

• Spracherwerb  
• Berufsqualifizierung  
• Praxiserprobung/ Projektarbeit. 

Ein Regeldurchlauf ist auf 12 Monate pro Teilnehmer angelegt, richtet sich aber nach 
dem individuellen Bedarf und kann auf 18 bzw. 24 Monaten ausgedehnt werden.  

Zielgruppe 
Anerkannte Flüchtlinge und Asylberechtigte, Asylsuchende (vorrangig mit Bleibe-
perspektive) sowie Migrantinnen und Migranten, die im Landkreis Uelzen leben. 

Zeitliche Perspektive 
Zwei Jahre 

Verantwortlich für die Umsetzung 
DAA, IDA, KVHS 

Evaluationskriterien 
Anzahl der Sprachzertifikate (Gemeinsamer Europäischer Referenzrahmen), Absolvierte 
Bausteine zu Berufsqualifizierung und „Grundbildung“ 
Vermittlungszahlen in Ausbildung/ Arbeit. 

                                                
1 im Januar 2016 wurde gem. BAMF bundesweit in 63 Prozent der Asylantragsentscheidungen der Status als „Flüchtling“ nach § 3 Abs. 1 AsylG, Art. 16 a GG zuerkannt) 
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4.2. Hilfen nach § 35a SGB VIII und § 54 SGB XII 
 

- Leitziel 3: Bildungsangebote vor Ort 
- Leitziel 4: Teilhabe ermöglichen 

Ausgangslage 
Schüler mit einem hohen individuellen Förderbedarf bzw. einer stark ausgeprägten 
individuellen Behinderung haben einen Anspruch auf zusätzliche 
Unterstützungsleistungen zur Bewältigung des Schulalltages. Diese 
‚Integrationsunterstützung‘ bezeichnet dabei eine Einzelfallmaßnahme der 
Eingliederungshilfe. Sie ist von den Eltern zu beantragen und ein individuelles Recht. 
Bislang liegt kein definiertes und umfassendes Konzept für diese  
Unterstützungsleitungen vor. So gehen die Ansichten über die Aufgaben- und 
Tätigkeitsfelder der im Rahmen dieser Hilfen eingesetzten ‚Integrationshelfer‘ oft weit 
auseinander. Im Hinblick auf deren heterogenes und zum Teil sehr anspruchsvolles 
Tätigkeitsfeld rückt des Weiteren die Frage nach der Qualifikation bzw. Qualifizierung in 
den Fokus. 

Projektziele 
Die Qualität von Integrationshilfen im Landkreis Uelzen ist durch einheitliche 
Qualitätsstandards gesichert. 
 

Beschreibung der Maßnahme 
Für die Arbeit der Integrationshelfer  werden verbindliche Qualitätsstandards entwickelt. 
Begleitend dazu wird ein Konzept für die Weiterbildung erarbeitet, das die Ausbildung 
entsprechend der Qualitätsstandards vereinheitlichen soll.  

Zielgruppe 
Integrationshelfer,  Anbieter dieser Dienstleistung, Schulen, Eltern, Betreute, Jugendamt 

Zeitliche Perspektive 
Ein Jahr 

Verantwortlich für die Umsetzung 
 

Evaluationskriterien 
Vorliegen von verbindlichen Qualitätsstandards 
Vorliegen eines Konzepts für die Ausbildung  
Anzahl der geschulten Teilnehmer 
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4.3. Bauliche Projekte 
 

- Leitziel 3: Bildungsangebote vor Ort 
- Leitziel 4: Teilhabe ermöglichen 

Ausgangslage 
Innerhalb der Bildungsregion Uelzen nimmt das Thema Inklusion eine zentrale Rolle ein. 
Eine inklusive Gesellschaft wendet sich gegen jede Form der Diskriminierung und 
Ausgrenzung und beinhaltet damit den Auftrag, alle ausgrenzenden Barrieren und 
Behinderungen aufzuspüren und nach Möglichkeiten der Veränderung zu suchen. Damit 
ist Inklusion ein permanenter Prozess, der in allen gesellschaftlichen Bereichen mit 
Leben gefüllt werden muss. 
Ein wichtiges Instrument dabei ist der Abbau von Hürden, damit die Umwelt für alle 
zugänglich wird. 

Projektziele 
Barrierefreier Zugang zu Bildungseinrichtungen im Landkreis Uelzen 

Beschreibung der Maßnahme 
Es wird ein Kriterienkatalog für den barrierefreien Zugang zu Bildungseinrichtungen im 
Landkreis Uelzen erarbeitet. Dieser Katalog soll bei Bauvorhaben berücksichtigt und bei 
der Durchführung der Bauvorhaben umgesetzt werden.  
 

Zielgruppe 
Politik, Anbieter von Bildungsangeboten, Gebäudemanagement, Menschen mit 
Behinderung 

Zeitliche Perspektive 
Fortlaufend; Ausgliederung bedarfsorientiert Einzelprojekte 

Verantwortlich für die Umsetzung 
 

Evaluationskriterien 
Anzahl der barrierefrei zugänglichen Bildungseinrichtungen. 
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5.1. Entwicklung von Qualitätsmerkmalen 
 

- Leitziel 1: Kooperationen fördern und Synergieeffekte nutzen 

Ausgangslage 
Bedingt durch die anhaltende und notwendige Qualitätsdebatte im Bildungswesen steht 
auch die Bildungsregion Uelzen vor der Herausforderung Verfahren, Qualitätsmerkmale 
für die lokale Bildung zu entwickeln. 
Der Landkreis Uelzen zeichnet sich durch ein vielfältiges, sehr unterschiedlich 
aufgestelltes Bildungsangebot aus. Zum einen gilt es, diese Vielfalt zu benennen und zu 
sichern. Zum anderen kann der regionale Austausch der verschiedenen 
Qualitätsmerkmale zu einer weiteren fachlichen Bereicherung bei den handelnden 
Bildungsakteuren führen. 
Die Frage, was die Qualität des Bildungsbereiches ausmacht, wie sie beschaffen ist und 
welchen Wert sie in der praktischen Umsetzung hat, ist nicht leicht zu beantworten. 
Qualität ist immer abhängig vom Standpunkt des Betrachters, seiner Ansprüche und 
subjektiven Bewertung. Aus diesem Grunde kann das Anliegen einer Erarbeitung von 
Qualitätsmerkmalen nur im dialogischen Zusammenspiel aller Beteiligten geschehen. 

Projektziele 
• Verbesserung der Zufriedenheit der ‚Bildungskunden‘ 
• optimale Nutzung der zur Verfügung stehenden personellen und finanziellen 

Ressourcen 
• Verbesserung der internen und externen Kommunikation  

Beschreibung der Maßnahme 
Unter Beteiligung der Betroffenen sollen Qualitätsmerkmale für die Bildungsregion Uelzen 
interdisziplinär und dialogisch erarbeitet werden. Die Ergebnisse der gesamten 
Qualitätsdiskussion werden dokumentiert, so dass sie ein fester Bestandteil der Arbeit 
von Bildungsanbietern innerhalb der Bildungsregion Uelzen werden. 

Zielgruppe 
Bildungsakteure im Landkreis Uelzen, Bürgerinnen und Bürger 

Zeitliche Perspektive 
Bis Ende 2016 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro  

Evaluationskriterien 
Merkmale sind in einem breit aufgestellt Prozess entwickelt worden. 
Die Akteure kenn die Merkmale und können sich mit ihnen identifizieren. 
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5.2. Evaluierungskonzept 
 

- Leitziel 2: Transparenz herstellen 

Ausgangslage 
Tun wir das Richtige und tun wir es richtig? Das ist die zentrale Frage, die beim Aufbau 
eines Evaluierungskonzeptes gestellt werden muss.  
Eine systematische Aus- und Bewertung der eigenen Aktivitäten deckt mögliche 
Schwachstellen auf und fördert Lernprozesse. 
Leitfragen hierfür sind: 
• Erreichen wir unsere Ziele?  
• Verbessern wir die Situation der Menschen vor Ort nachhaltig?  
• Arbeiten wir wirkungsvoll?  
• Können wir mit dem gleichen Aufwand noch mehr Wirkung erreichen?  
• Haben wir Mechanismen, um Fehlentwicklungen zu entdecken und schnell 

korrigieren können?  
• Was haben wir gut gemacht, was sollten wir in Zukunft anders machen?  
• Inwieweit setzen wir unsere Qualitätsmerkmale um?  

Projektziele 
Die Bildung im Landkreis Uelzen dauerhaft und überprüfbar zu verbessern  

Beschreibung der Maßnahme 
• Verständigung über wesentliche Erfolgsfaktoren der Bildungsregion (gemeinsame 

Ziele entwickeln, ohne die Autonomie der einzelnen Akteure zu beeinträchtigen) 
• Einigkeit herstellen über Nützlichkeit, Durchführbarkeit, Fairness, Genauigkeit und 

Qualität des Evaluationsprozesses 
• relevante Akteure gewinnen 
• die prozessbegleitende Reflexion und Evaluation der Arbeit mit dem Ziel, die 

Qualitätsfaktoren für die Bildungsregion präziser zu fassen 

Zielgruppe 
Bildungsakteure im Landkreis, Bürgerinnen und Bürger 

Zeitliche Perspektive 
2017 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro 

Evaluationskriterien 
Konzept liegt vor und ist veröffentlicht 
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5.3. Bildungsfond 
 

- Leitziel 1: Kooperation fördern und Synergieeffekte nutzen 
- Leitziel 3: Bildungsangebote vor Ort 
- Leitziel 4: Teilhabe ermöglichen 

Ausgangslage 
Im Landkreis Uelzen gibt es eine Vielzahl von außerschulischen und schulischen Bildungs-
einrichtungen. Eine engere Zusammenarbeit in Bezug auf die Entwicklung und die 
Umsetzung bedarfsgerechter Bildungsangebote muss finanziert werden. Eine solche 
Finanzierung ist derzeit allein aus öffentlichen Mitteln nur schwer möglich. Andererseits gibt 
es durchaus gute Erfahrungen mit der Einbindung zivilgesellschaftlicher Partner.  

Projektziele 
• Der Auf- und Ausbau von Kooperationsbeziehungen zwischen Schulen und 

außerschulischen Bildungsträgern wird gefördert. 
• Bedarfsgerechte Bildungs- und Fortbildungsangebote werden entwickelt, 

angeboten und durchgeführt. 
• Bildungsangebote werden im Sinne der Zielsetzung der Bildungsregion und des 

Bildungsfonds finanziert. 
 

Beschreibung der Maßnahme 
Mitglieder der verschiedenen betroffenen Institutionen erarbeiten einen Zielkatalog für einen 
Bildungsfond im Landkreis Uelzen. Zur Umsetzung des Zielvorhabens entwickeln sie eine 
geeignete Form für die Einrichtung und Umsetzung eines Bildungsfonds. Sie gewinnen 
Spender und Sponsoren. Sie stellen die langfristige Etablierung des Bildungsfonds sicher. 

 

Zielgruppe 
Schulen, außerschulische Bildungsträger, Politik, Spender, Sponsoren 

Zeitliche Perspektive 
Ein Jahr 

Verantwortlich für die Umsetzung 
Bildungsbüro 

Evaluationskriterien 
Zielkatalog ist erarbeitet 
Form ist gefunden 
Sponsoren sind gefunden 
Bildungsfonds ist eingerichtet 

 



Ideenpool für weitere Projekte 

26 

C Ideenpool für weitere Projekte 
 

Die Bildungsregion lebt aus von den Ideen der Akteure. Das Handlungskonzept ist kein 
starres Dokument es ist offen für weitere Projektideen. 

 

 



Besetzung der Steuerungsgruppe 
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D Besetzung der Steuerungsgruppe  
 
1. Landrat (Vorsitz)       Dr. Heiko Blume  

2. Niedersächsische Landesschulbehörde   Petra von Grabe  

3. Agentur für Arbeit       Bernd Passier  

4. IHK         Volker Linde  

5. Kommunen       Jürgen Markwardt  

6. Primarstufe (Grundschule Molzen)    Bärbel Brandt  

7. Sek I / Sek II (KGS)      Christel Auer  

8. Beratungs- und Förderzentrum     Markus Börger  

9. Frühkindliche Bildung (DRK)     Peter Vogt  

10. Ostfalia        Dr. Detlef Gaus  

11. Außerschulische Bildungseinrichtungen(KVHS)  Almke Matzker-Steiner  

12. Politik (Vorsitzender des Schulausschusses)   Martin Oesterley 

13. Politik (Stell. Vorsitzender Schulausschusses)  Peter Hallier 

14. Verwaltung (Dezernat II)     Lothar Heinisch 

 

  


